
KSK – das ist inzwi-
schen eine Art Abkür-
zung des Schreckens 
bei der Bundeswehr. 

Statt an die Eliteeinheit Kom-
mando Spezialkräfte denken 
die meisten Menschen bei der 
Buchstabenfolge inzwischen 
wohl eher an peinliche bis kri-
minelle Vorfälle wie Schwei-
nekopf-Weitwurf, Hitlergruß 
oder Waffenklau. Dabei ist es 
vermutlich wie so oft; dass 
nämlich ein paar schwarze 
Schafe dem Ansehen der gan-
zen Herde schaden.

Wirklich Besorgnis erre-
gend ist allerdings, dass die 
Hirten – um mal im Bild zu 
bleiben – sich so schwer tun, 
die Sache in den Griff zu be-
kommen. Auch KSK-Komman-
deur Markus Kreitmayr, der 
Extremisten im vergangenen 
Jahr noch ein entschlosse-
nes „Sie gehören nicht zu 
uns!“ entgegenschleuderte, ist 
nun schon fast drei Jahre im 
Amt. Sollte er sich jetzt auch 
noch Fehler bei der umstritte-
nen Waffenrückgabe-Amnestie 
geleistet haben, wird er nicht 
zu halten sein. Und der Be-
stand seines Kommandos auch 
nicht, Elite hin oder her. Der 
Fokus auf die Spezialkräfte 
darf aber eines nicht außer 
Acht lassen: Der Kampf gegen 
Extremismus muss in allen 
Truppenteilen gleichermaßen 
geführt werden.

Elite unter 
Verdacht

Kommentar
Ellen Hasenkamp
zu neuer Aufregung 
um das KSK

Kein Karneval, sondern ernsthafter Protest: 
Zum Start der Vollversammlung der Deutschen Bi-
schofskonferenz gab es bundesweit Aktionen. Vor 

dem Kölner Dom steht drei Tage lang die Groß-
plastik „Der Eichelbischof“ des Düsseldorfers 
Jacques Tilly, die bereits am Rosenmontag zu se-

hen war.  Die Bischofskonferenz wählte erstmals 
eine Frau zur Generalsekretärin. Foto: O. Berg/dpa
Stichwort Seite 2

Protest gegen die 
Bischofskonferenz

D ass die Bayern die Bau-
märkte ab Montag wie-
der öffnen, sorgt für 
Unmut im benachbar-

ten Baden-Württemberg. Man 
sei irritiert angesichts der 
Kehrtwende des bayerischen 
Ministerpräsidenten Markus Sö-
der (CSU), sagte Regierungs-
sprecher Rudi Hoogvliet in 
Stuttgart. „Bisher war er immer 
der harte Hund, jetzt fängt er an, 
eine Sache nach der anderen Sa-
che zu öffnen“, sagte Hoogvliet. 
„Ich weiß nicht, was das soll.“

In Baden-Württemberg sei 
eine reguläre Öffnung der Bau-

märkte nicht vorgesehen. Es 
habe keine Abstimmung Bay-
erns dazu gegeben, sagte der 
Sprecher auch mit Blick auf 
Shoppingtouristen, die nun 
möglicherweise über die Lan-
desgrenze fahren. Im Südwesten 
öffnen von Montag an lediglich 
Blumenläden, Gärtnereien und 
Gartenfachmärkte zusätzlich zu 
den Friseuren. Das bayerische 
Kabinett beschloss am Dienstag, 
dass Baumärkte vom kommen-
den Montag an wieder regulär 
für Kunden öffnen dürfen.

Baden-Württembergs Minis-
terpräsident Winfried Kretsch-

mann (Grüne) denkt beim The-
ma Lockerungen eher an eine 
Abschwächung der strengen Co-
rona-Kontaktbeschränkungen. 
Wenn die Zahl der Infektionen 
stabil unter der Schwelle von 50 
pro 100 000 Einwohnern binnen 
sieben Tagen liege, könne es 
hier eine leichte Öffnung geben, 
sagte Kretschmann. „Ich könn-
te mir vorstellen, dass wir wie-
der auf zwei Haushalte kom-
men.“ Bisher dürfen sich nur ein 
Haushalt und eine weitere Per-
son treffen.

Kretschmann dämpfte die 
Hoffnung des Handels auf eine 

baldige Wiedereröffnung der 
Geschäfte. Der Grünen-Politi-
ker mahnte, die momentane 
Lage sei wegen der Auswirkun-
gen der ansteckenderen Coro-
na-Mutanten „hochproblema-
tisch“.

Die zunächst in Großbritan-
nien entdeckte Corona-Varian-
te B.1.1.7 breitet sich nach Beob-
achtung eines großen Laborver-
bands weiter aus und lag in un-
tersuchten Stichproben aus der 
vergangenen Woche bei einem 
Anteil von annähernd 30 Pro-
zent. dpa
Themen des Tages Seite 2

Kretschmann verärgert über 
Lockerungen in Bayern
Coronavirus Ministerpräsident Söder erlaubt überraschend die Öffnung von 
Baumärkten ab kommender Woche. Stuttgart bemängelt fehlende Absprachen. 

Sein Geschäft in der Wildnis zu 
erledigen, das birgt Gefahren. 
Von Zecken- und Schlangenbis-
sen hat man schon öfter gehört. 
Ein Blick ins Gras oder Gebüsch 
gehört dazu, bevor man sich sei-
ner Hose entledigt. Aber dass ei-
nen auch ein Blick in die Toilet-
tenschüssel vor ungeahnten Ge-
fahren schützen kann, bevor 
man sich auf der Klobrille nie-
derlässt, zeigt ein Beispiel der 
vergangenen Woche aus Alaska: 
Eine Frau wollte ihr Geschäft 
auf einer Außentoilette erledi-
gen – schrie plötzlich und 
sprang aus der Toilette. Sie wur-

de in den Hintern gebissen. 
Nach dem Schreck inspizierte 
ihr Bruder das eigentlich stille 
Örtchen. Als er den  Deckel 
lupfte, habe er direkt in 
zwei große Augen ge-
blickt: die eines 
Schwarzbären. Der hat-
te es sich scheinbar un-
ter dem Toilettensitz 
bequem gemacht.

Vielleicht sah das nackte 
Gesäß, das plötzlich über ihm 
auftauchte, schmackhaft aus, 
vielleicht hat es ihn aber auch 
bei einem Nickerchen gestört. 
Der Vorfall scheint den Bären 

zumindest verschreckt zu ha-
ben: Er wurde danach erstmal 
nicht mehr gesehen. Obwohl Bä-
ren in Alaska keine Seltenheit 

sind, geht das Alaska De-
partment of Natural Re-

source davon aus, dass 
für 95 Prozent der nega-
tiven Begegnungen mit 
den Tieren, unvorsichti-

ge Menschen verantwort-
lich sind. Die Frau in Alas-

ka hatte Glück. Der Bär hat sie 
wohl eher gezwickt als gebissen. 
Denn sie vermutete erst mal ein 
Eichhörnchen hinter der Atta-
cke. Laura Liboschik

Der Bär im Klo
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G7  kritisieren 
Militärgewalt

Naypyidaw. Angesichts der Mas-
senproteste in Myanmar und der 
zunehmend brutalen Reaktion 
des Militärs wächst der interna-
tionale Druck auf die neue Jun-
ta. Seit Beginn der Demonstra-
tionen vor drei Wochen haben 
Einsatzkräfte mindestens drei 
Teilnehmer erschossen. Die G7 
verurteilten die Gewalt am 
Dienstag scharf und forderten 
mit Nachdruck die Freilassung 
der faktischen Regierungsche-
fin Aung San Suu Kyi. Die 
US-Regierung belegte zwei füh-
rende Militärangehörige mit 
Sanktionen. Derweil gibt es im 
Land Rufe nach einer Friedens-
mission der Uno. dpa

Myanmar Die führenden 
Industrienationen 
fordern Freilassungen.

Berlin. Die Wehrbeauftragte des 
Deutschen Bundestages, Eva 
Högl (SPD), hat die unvollstän-
dige Aufklärung von Vorfällen 
in der Eliteeinheit Kommando 
Spezialkräfte (KSK) deutlich 
kritisiert. Bei der Vorstellung 
ihres Jahresberichts zeigte sie 
sich am Dienstag „irritiert“, dass 
eine „Amnestie“ für die Rück-
gabe von Munition im Zwi-
schenbericht zu Reformen der 

Eliteeinheit nicht genannt wur-
de. Der Vorwurf belaste den ge-
samten Prozess erheblich. „Wir 
brauchen die Aufklärung aller 
Sachverhalte im KSK und abso-
lute Transparenz“, verlangte die 
SPD-Politikerin.

Eine nun heftig kritisierte 
Sammelaktion für gehortete 
oder womöglich entwendete 
Munition im KSK war im Ver-
teidigungsministerium (BMVg) 

offenkundig seit Sommer 2020 
bekannt. „Das BMVg hat nicht 
erst im Februar 2021 durch Aus-
sagen in einem laufenden Pro-
zess gegen einen KSK-Soldaten 
von einer Sammelaktion für Mu-
nition im KSK zwischen März 
und Mai 2020 erfahren“, sagte 
ein Sprecher.

Insgesamt wuchs die Zahl 
neuer Verdachtsfälle von 
Rechtsextremismus in der Bun-

deswehr im vergangenen Jahr 
auf 477. Das berichtete Högl un-
ter Berufung auf den Militäri-
schen Abschirmdienst (MAD). 
Im Jahr zuvor hatte der MAD 
363 neue Verdachtsfälle ge-
nannt. „Es braucht Aufklärung, 
Sanktion und Prävention – und 
zwar konsequent, lückenlos und 
zügig“, forderte Högl. dpa
Kommentar und  
Themen des Tages

Wehrbeauftragte rügt Vorgänge bei KSK
Bundeswehr Amnestie für entwendete Munition bringt Spezialkräfte erneut unter Druck.

Champions League
Der FC Bayern macht in 
der Champions League 
Ernst – und hat den Vier-
telfinal-Einzug quasi 
schon  im Hinspiel bei 
Lazio Rom mit einem 4:1 
(3:0) gesichert. Gegen 
hoffnungslos unterlegene 
Römer treffen die 
Münchner nach Belieben. 

Musiala ist nun jüngster 
Bayern-Torschütze in der 
Königsklasse.

SPORT AKTUELL

Mittwoch, 24. Februar 2021 · 2,30 F
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Wetter bei uns

Ungewöhnlich warme Februar-
tage nähern sich ihrem Höhe-
punkt: Heute und morgen 
schwingt noch einmal die Wär-
mekeule. Nach lokalem Frühne-
bel ist es oft sonnig, teils mit 
Schleierwolken. 16 bis 19 Grad.
Vor 1 Jahr: 12,5 Grad
Vor 10 Jahren: 6,2 Grad

ANDREAS NEUMAIER, STATISTIK MARTIN MELBER

Stadt & Region

„Wir stehen in den 
Startlöchern“
Bühlertann/Obersontheim. Die Außen-
stellen der Haller VHS im Bühlertal 
bereiten sich auf die Wiederaufnah-
me ihrer Kurse vor. Online-Angebote 
gibt es schon im Bereich Bewegung.
Landkreis Seite 17

Knappes Ergebnis beim 
Klimaschutz
Ilshofen. Der Kreishaushalt fürs Jahr 
2021 ist verabschiedet. Davor stim-
men die Kreisräte rund 30 Mal zu An-
trägen der Fraktionen und fraktions-
losen Kreisräte ab.
Landkreis Seite 21

Einer der wenigen 
Gewinner in diesen Zeiten
Schwäbisch Hall. Der Schachsport er-
freut sich in Pandemie-Zeiten wach-
sender Begeisterung. Das spüren auch 
die beiden Schwäbisch Haller Schach-
vereine.
Sport Seite 27

Service und Notdienste Seite 12
Fernsehen Seite 16
Überregionaler Sport Seiten 25, 26

7-Tages-Inzidenz über 200: Die Stadt Hall sagt die heutige Gemeinderatssitzung kurzfristig ab – Seite 9
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Alle News zu jeder Zeit gibt es 
auf dem Nachrichtenportal 
swp.de und den sozialen Kanälen 
Facebook und Instagram.



Was war da los?

Beim WFV war man zuletzt aktiv: 
Der Beirat hat die Spielordnung 
geändert, damit die aktuell unter-
brochene Saison vielleicht doch 
noch zu Ende gebracht werden 
kann mittels einer Halbserie. Und 
dann gibt es da noch einen Offe-
nen Brief des DFB-Präsidenten 
Fritz Keller und des Vizepräsi-
denten Rainer Koch. Der Bayer ist 
beim DFB zuständig für den Ama-
teurfußball. Adressat sind alle 
knapp 24 500 Vereine im deut-
schen Fußball.

Im Zentrum des Schreibens 
steht die Hoffnung, aber auch die 
Forderung, dass der Fußball als 
Teil der Lösung der Pandemie 
verstanden wird: „Nicht um des 
Sports Willen, nein, im Sinne der 
Gesundheitsförderung und sozi-
aler Beziehungen. Wir alle, spe-
ziell unsere Kinder und Jugendli-
chen, benötigen die Möglichkeit 
zur sportlichen Bewegung, sie ist 
gut für Körper und Geist – und 
das nachhaltig“, heißt es in dem 
Schreiben. Die Vereine, die Lan-
desverbände und der DFB hätten 
die von Bund und Ländern ver-
längerten Einschränkungen zur 
Eindämmung der Corona-Pande-
mie stets verantwortungsvoll mit-
getragen und unterstützt. Wer 
über Lockerungen diskutiere, 
müsse nun aber auch über den 
Amateursport sprechen – dafür 
werde sich der DFB weiter mit al-
ler Kraft, aber auch mit Realitäts-
sinn für die Situation einsetzen, 
heißt es.

Sehnsucht und Sorgen
Um zu ermitteln, wie es um den 
Amateurfußball und seine Akteu-
re inmitten der Corona-Pandemie 
tatsächlich steht, ruft der DFB zur 
Teilnahme an einer bundesweiten 
Umfrage auf. Wie groß sind Sehn-
sucht und Notwendigkeit, endlich 
auf den Platz zurückzukehren? 
Welche Sorgen sind in den Verei-
nen am ausgeprägtesten? Gefragt 
sind alle Menschen, die im Ama-
teurbereich Fußball spielen, als 
Trainer, Betreuer, im Vorstand 
oder anderweitig in ihrem Verein 
tätig sind.

„Jede Stimme ist wichtig“, 
heißt es vom Verband. Die Um-
frage ist bis zum 26. Februar frei-
geschaltet. Die Ergebnisse sollen 
in der ersten März-Hälfte vorge-
stellt werden. „Da die Ergebnisse 
auch den Landesverbänden zur 
Verfügung gestellt werden ist es 
wichtig, dass alle WFV-Akteure 
zum Abschluss der Umfrage den 
Landesverband Württemberg an-
geben“, so die Mitteilung. ruf/jjs

Info Umfrage unter:  www.wuerttfv.de/
aktuell/ – „Offener Brief Fritz Keller: Den 
Fußball als Teil der Lösung verstehen“

„Jede Stimme 
ist wichtig“

Schwäbisch Hall. Ein aktiver Le-
bensstil ist über die gesamte Le-
bensspanne wichtig für die Ge-
sundheit. Vor dem Hintergrund 
einer immer älter werdenden Be-
völkerung kommt der Gesund-
heits- und Bewegungsförderung 
in der Kommune dabei eine be-
sondere Bedeutung zu – nicht zu-
letzt in diesen Tagen.

Mit einem Modellprojekt zur 
Kommunalen Bewegungsförde-
rung sollen in Schwäbisch Hall 
bedarfsorientierte Maßnahmen 
für die Zielgruppe älterer Men-
schen entwickelt und umgesetzt 
sowie bewegungs- und gesund-

heitsförderliche Strukturen in der 
Kommune etabliert werden, heißt 
es in einer gemeinsamen Presse-
mitteilung des WLSB und der 
TSG Hall.

Unter dem Motto „Gesund und 
aktiv älter werden in Schwäbisch 
Hall“ möchten der Württember-
gische Landessportbund (WLSB) 
und die Stadt Schwäbisch Hall in 
Zusammenarbeit mit dem organi-
sierten Sport und weiteren Ak-
teuren und Institutionen vor Ort 
zielgruppengerechte, attraktive 
Angebote für die älter werdende 
Bevölkerung entwickeln. Durch 
den Aufbau eines lokalen Netz-

werks soll zudem die Bewegungs- 
und Gesundheitsförderung in der 
Lebenswelt Kommune gestärkt 
werden.

Idee in der „Zukunftswerkstatt“
Das Pilotprojekt wurde vom 
Württembergischen Landesport-
bund gemeinsam mit der TSG 
Schwäbisch Hall initiiert. Die 
Idee, das Projekt in Schwäbisch 
Hall umzusetzen, entstand im 
Rahmen einer „Zukunftswerk-
statt“ der TSG Hall mit dem 
WLSB.

Das Projekt wird vom Demo-
grafiebeauftragten des Landes Ba-

den-Württemberg unterstützt. 
Oberbürgermeister Herman-Josef 
Pelgrim hat die Schirmherrschaft 
für das Projekt in Schwäbisch 
Hall übernommen und unter ak-
tiver Beteiligung der Stadtverwal-
tung, des Stadt-Seniorenrates, der 
AOK Heilbronn-Franken und der 
TSG Schwäbisch Hall wurde be-
reits eine erste Planungsgruppe 
zur Vorbereitung ins Leben geru-
fen.

Info Das Projekt startet mit einem digi-
talen Kick-off-Workshop am 12. März 
um 10 Uhr mit weiteren Akteuren aus 
Schwäbisch Hall.

Neue Angebote, um aktiv zu bleiben
Seniorensport Die TSG Hall startet ein Pilotprojekt mit dem Württembergischen Landessportbund.

Vereine um 75 000 Euro entlastet
Stuttgart. Der Baden-Württem-
bergische Badminton-Verband 
(BWBV) reduziert die Verbands-
umlage für 2021 und will so für 
eine weitere Entlastung der Ve- 
reine sorgen. In seiner Online-Sit-
zung  hat das BWBV-Präsidium 
einstimmig beschlossen, die Co-
rona-bedingten Minderausgaben 
im Haushalt 2020 vollständig an 
die Mitgliedsvereine weiterzuge-
ben.  So wird die Gebühr in Höhe 
von 135 Euro pro gemeldeter ak-
tiven Mannschaft in der Ver-
bandsumlage für 2021 nicht erho-
ben. Die Vereine müssen nur die 
laut Satzung vorgesehene Basis-
gebühr in Höhe von 75 Euro (ohne 

Mannschaft), 135 Euro (1 bis 2 
Mannschaften) und 180 Euro 
(mehr als 2 Mannschaften) sowie 
die 2 Euro je Spielerlaubnis über-
weisen.

Die Beschlüsse zu den Entlas-
tungen gelten ausschließlich für 
das Jahr 2021, so der Verband in 
seiner Mitteilung. „Sollten sich 
für 2021 erneut erhebliche Abwei-
chungen vom Haushaltsplan er-
geben, wird im Jahr 2022 neu be-
raten.“ Zusammen mit den bereits 
gestrichenen Ordnungsgebühren 
für Schiedsrichter entlastet der 
Verband seine Vereine somit in 
einem Volumen von rund 75 000 
Euro. jjs

Fußball
Spiel gegen Sand 
neu angesetzt
Freiburg. Die Fichtenbergerin Ere-
leta Memetin und die Frauen des 
Bundesligisten SV Freiburg müs-
sen weiter auf das erste Spiel des 
Jahres warten.  Nachdem die Aus-
wärtspartie bei der SGS Essen ab-
gesagt wurde und dann auch noch 
das Heimspiel gegen den SC Sand 
witterungsbedingt ausfiel, soll es 
nun am Mittwoch, 3. März, end-
lich losgehen. Dann wird der SC 
Sand erwartet. Vier Tage später – 
am 7. März – reist der aktuelle Ta-
bellenführer FC Bayern München 
in Freiburg an. jjs

In Hall startet am 12. März ein Pi-
lotprojekt für den Seniorensport.
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Gaildorf. Individuell können die 
Teilnehmer ihre Strecke beim 
„virtuellen“ 29. Gaildorfer Ko-
cherlauf absolvieren. Zahlreiche 
sportliche Veranstaltungen wur-
den im vergangenen Jahr abge-
sagt, so auch der Kocherlauf. Nun 
möchte der TSV Gaildorf den 29. 
Gaildorfer Kocherlauf als „virtu-
ellen“ Lauf veranstalten. Dabei 
können die Teilnehmer die ge-
meldete Strecke zwischen dem 
24. April und dem  23. Mai laufen 
– entweder auf den ausgeschil-
derten Kocherlauf-Strecken oder 
auf einer selbst gewählten Stre-
cke. Weitere Informationen gibt 
es unter tsv-gaildorf.de. Start des Schülerlaufs im Jahr 2018. Foto: Hans Buchhofer

Der 29. Gaildorfer Kocherlauf wird ein virtueller Lauf

Fritz Keller (rechts) und Matthi-
as Schöck. Foto: WFV

Wo es Verlierer gibt, 
muss es auch Ge-
winner geben. Im 
Sport ist es momen-

tan recht einfach. Wegen der Auf-tan recht einfach. Wegen der Auf-tan recht einfach. Wegen der Auf
lagen der Corona-Pandemie ist 
der Amateur- und Breitensport 
zum Nichtstun verurteilt. Das gilt 
für fast alle Sportarten. Lediglich 
Einzelsportler können noch etwas 
tun – und Freundinnen und Freun-
de des Schachs. Angeblich sind 
Schach-Bretter heiß begehrt, on-
line tummeln sich immer mehr 
Menschen auf verschiedenen 
Plattformen, um Schach zu spie-
len. Als dann auch noch im ver-
gangenen Oktober die Net-
flix-Serie „Damengambit“ ein gro-
ßer Erfolg wurde, häuften sich 
auch die Berichte in den Medien 
über eine Sportart, die in Deutsch-
land ein Nischendasein fristet, in 
vielen Ländern der Welt, vor al-
lem in Osteuropa, aber eine we-
sentlich stärkere Bedeutung hat. 
Auch bei den beiden Haller Ver-
einen, der Schach-Abteilung der 
Post-SG sowie dem SK Hall, spürt 
man das steigende Interesse am 
Schach.

„Schach ist pandemietauglich“, 
stellt Peter Schmid, Abteilungs-
leiter der Post-SG, mit einem Au-
genzwinkern fest. Die Online-Va-
riante hilft dabei natürlich im-
mens. „Fast alle der vielen ju-
gendlichen Schachspieler der 
Post-SG begegnen den düsteren 
Zeiten mit Kreativität und ver-
schiedenen Aktivitäten“, berich-
tet Peter Schmid. Ein Statement 
des Zwölfjährigen Bo Yü Gao von 
der Post-SG verdeutlicht das: 
„Tischtennis ist zur Zeit nicht so 
einfach zu realisieren wie 
Schach.“ Er weiß wovon er 
spricht, spielt Bo Yü Gao doch 
auch selbst Tischtennis. Sein Va-
ter Peng Gao war viele Jahre lang 
Spielertrainer beim TTC Gnaden-
tal.

Einige Rückkehrer
Doch es sind nicht nur Kinder 
und Jugendliche, die Schach ent-
decken. So berichtet Ehrhard 
Steffen, Vorsitzender des SK Hall. 
„Es gibt einige, die früher gespielt 
und dann aufgehört haben. Diese 
kommen nun wieder zurück.“ 
Doch einen Ansturm auf die Ver-
eine sieht Ehrhard Steffen nicht. 

„Es stimmt, dass das Interesse ge-
stiegen ist“, bestätigt er. Nur: Wer 
momentan seine Freude an 
Schach entdeckt oder wiederent-
deckt, der muss nicht zwangsläu-
fig Mitglied in einem Verein wer-
den, sondern kann sich aus den 

vielen Online-Angeboten das für 
sich passende aussuchen. „Aber 
die Brücke zu den Vereinen ist of-die Brücke zu den Vereinen ist of-die Brücke zu den Vereinen ist of
fen.“ Das versuchen diese mo-
mentan zu nutzen und wollen 
dies auch dann weiterhin tun, 
wenn alles wieder erlaubt ist und 

es Schach wieder in der „realen“ 
Variante von Angesicht zu Ange-
sicht gibt.

Momentan müssen sich 
Schachfreunde noch mit der 
zweidimensionalen Variante am 
Bildschirm begnügen. „Aber der 
Vorteil daran ist, dass man nicht 
gegen einen Computer spielt, 
sondern gegen Menschen“, meint 
Ehrhard Steffen. So bieten beide 
Vereine Online-Turniere an. Beim 
SK Schwäbisch Hall Hall gibt es 
immer freitags Blitz- oder 
Schnellschachturniere. Dort neh-
men manchmal auch Spielerinnen 
der Bundesliga-Mannschaft des 
SK teil.

„In Kooperation mit anderen 
jugendstarken Schachvereinen 
aus dem württembergischen 
Raum treffen sich mehr als zehn 
Kinder der Post-SG jeden Freitag-
nachmittag zum On-
line-Zoom-Meeting, beginnend 

mit 90 Minuten Training und an-
schießenden Turnieren“, erklärt 
Peter Schmid von der Post-SG. 
Zusätzlich gebe es noch am Sams-
tagnachmittag die Möglichkeit 
zum freien Spiel, das von Philipp 
Sauer, einem der erfahreneren 
und älteren Jugendspieler der 
Post-SG, geleitet wird. Grund-
schüler können am wöchentli-
chen Grundschulcup teilnehmen, 
der von der deutschen Schachju-
gend (DSJ) organisiert wird. „Das 
sind in der Summe mehr Aktivi-
täten als vor Corona“, stellt Peter 
Schmid zufrieden fest.

Trotz aller Online-Aktivitäten 
der Vereine und des württember-
gischen Verbands: Der Wunsch 
aller Spielerinnen und Spieler ist 
sehr groß, sein Gegenüber direkt 
zu sehen – und wie es beim 
Schach üblich ist, das Spiel mit 
einem Handschlag zu beginnen 
und zu beenden.

„Schach ist pandemietauglich“
Schach Der Denksport erlebt momentan eine kleine Boomphase. Viele Menschen haben Online-Schach ausprobiert 
und Gefallen daran gefunden. Die Vereine wollen das für sich nutzen. Von Hartmut Ruffer

 Saison-Abbruch auch in der Ober- und Verbandsliga

Aufgrund der
Bund-Länder-Beschlüs-
se wegen der Coro-
na-Pandemie hat das 
erweiterte Präsidium 
des Schachverbands 
Württemberg die Absa-
ge beziehungsweise das 
Ende der Saison 
2020/2021 für die Ober- 
und Verbandsligen be-
schlossen. Der SK Hall 
spielt mit seiner ersten 

Mannschaft in der Ver-
bandsliga. Zuvor hatten 
schon einige Schachbe-
zirke, darunter auch der 
für diese Region zustän-
dige Bezirk Unterland, 
ebenfalls das Saisonen-
de für die Landesligen 
und darunterliegenden 
Klassen beschlossen. 
Damit gibt es keine Auf- 
und Absteiger in den je-
weiligen Ligen.

Nun wird versucht die 
Zeit zu nutzen, um in 
Abstimmung mit den 
Vereinen nach Alternati-
ven zu suchen. Außer-
dem will man während 
dieser Zeit mehr Online-
turniere anbieten. So 
soll es im März erstmals 
ein Vierer-Mannschafts-
turnier im Blitzschach 
auf Verbandsebene ge-
ben.

FO
TO

: D
PA

Anya Taylor-Joy spielt in 
„Damengambit“ das 
Schachgenie Elizabeth 
„Beth“ Harmon. Die Serie ist 
weltweit erfolgreich: Platz 1 
der Streaming-Charts in 63 
Ländern. Auch Schachspie-
ler sind erfreut: Sie loben die 
realitätsnahen Szenen.
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